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o.10% Rabatt auf
Zahnbehandlungen
Die LovelySmile-Zahnboutiquen bieten Ihnen ein einzigartiges und innovatives
Konzept der ästhetischen anti-aging und nicht-invasiven Zahnheilkunde und der
personalisierten Zahnhygiene an. Das Angebot ist gültig bis am 31. Dezember 2023.

Sie profitieren von 10% Rabatt auf Karies-
diagnostik und Zahnhygiene sowie Zahn-
aufhellungsangebote:

• Röntgenfreie Kariesdiagnostik und Zahn-
hygiene und individuelle Zahnpflege

• Zahnaufhellung «Extra», «in der Praxis»
und «Zuhause»

Ihr carte blanche-Angebot*

10% Rabatt auf ausgewählte Behandlungen.

Terminvereinbarung
Vereinbaren Sie unter lovelysmile.ch
oder unter 058 501 00 60 einen Termin.
Damit Sie von den 10% profitieren, weisen
Sie Ihre «carte blanche» bitte bei der
Behandlung vor.

Weitere Informationen
lovelysmile.ch

10%
Rabatt

GENERALVERSAMMLUNG

Dienstag, 12. Dezember 2023, 19.00 Uhr
Konzertsaal Konservatorium Winterthur
Tössertobelstrasse 1, 8400 Winterthur

TRAKTANDEN
1. Begrüssung
2. Jahresbericht
3. Jahresrechnung
4. Entgegennahme Jahresbericht,

Genehmigung Jahresrechnung
und Entlastung Vorstand

5. Festsetzung der Jahresbeiträge
6. Wahlen Vorstand
7. Wahlen Kontrollstelle
8. Verschiedenes

Verein Musikkollegium Winterthur
Dr. Philipp Stoffel, Präsident

Eulach-Markt

Dienstleistungen

Wir bringen für Sie alles zum Glänzen,
vom Fenster bis zum ganzen Haus.
 052 338 06 60, www.steda.ch

Uhren/Schmuck/Accessoires

Ankauf Altgold, Markenuhren, Barzahlung
Saphir, Obergasse 29, Winterthur, ✆052 203 09 78

Fahrzeugmarkt

Ankauf
Autos und Nutzfahrzeuge

*Wir kaufen Autos zu Bestpreisen*
Alle Marken, auch für Export!! Auto wird
abgeholt. Sofortige Barzahlung!
Tel. 079 665 40 44, täglich 7–20 Uhr

Grüezi, mir chaufed gärn Ihres Auto!
(au Export). Nöd verchaufe ohni eusi Offertä!!!
automb2000@gmail.com ✆ 044 836 99 55

Veranstaltungen/Freizeit

inserate@landbote.ch
044 248 40 30
www.goldbach.ch

Sie haben das Produkt -
wir die Werbeplätze!

Der Landbote
Goldbach Publishing AG, Technoparkstrasse 5, 8401 Winterthur
inserate@landbote.ch, Tel. 044 515 44 22

Suchen Sie einen Landschaftsgärtner
oder eine Landschaftsgärtnerin?
Wir helfen Ihnen dabei.

Stellen Nordost im Landboten, der Schaffhauser Nachrichten
und in der Thurgauer Zeitung erscheint jeweils am
Samstag mit 167000 und am Mittwoch mit 195000 Lesern.

Kontaktieren Sie uns. Wir erstellen Ihnen gerne eine Offerte
für das Stellen Nordost oder den Landboten.

Stellen Nordost
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Revierstützpunkt

Museumstr.

Kiesstr.

Neuer Revierstützpunkt
des Strasseninspektorats

Adrian Mebold (Text)
Marc Dahinden (Fotos)

Das Strasseninspektorat hat ein
neues Zuhause. Die alten Schup-
pen sind einem Neubau entlang
der Gleise gewichen, keine 100
MetervomKantonsspitalentfernt.

Die Überraschung: Der neue
Revierstützpunkt scheint mit
seiner Retro-Architektur aus der
Zeit gefallen, ja rückwärtsge-
wandt. DerHofplatzmit demAs-
phaltbelag widerspricht den ei-
genen Empfehlungen der Stadt
bezüglich Begrünung und Hit-
zeminderung.Und die einseitige
Nutzung dieser städtischen Par-
zelle als Werkplatz stammt aus
einer Ära, in der es noch deut-
lich mehr Baulandreserven gab,
auch rund ums Zentrum.

Ende 2021 winkte das Parla-
ment das 2,6-Millionen-Projekt
durch. Zwei Jahre später zieht
AndreaWolfer, LeiterinHochbau
beimAmt für Städtebau, eine po-
sitive Bilanz: DerBau erfülle nicht
nur die «hohen gestalterischen
Ansprüche» der Stadt. Auch bei
den Angestellten des Strassen-
inspektorats komme er gut an.

Der lange Riegel mit dem
Satteldach ist eigentlich ein
dekorierter Schuppen mit zwei
Gesichtern. Gegen die Kiesstras-
se hin dominiert die reliefartige

Betonwand mit ihren zwei gros-
sen Bullaugen. Dahinter könnte
ebenso gut ein Quartierhallen-
bad betriebenwerden.Gegenden
Hof präsentiert sich die Fassade
als Verbindung von Remise und
umgebautem Tenn. Hier würde
man eher Pferde, Kutschen und
eine Sattelkammer vermuten als
eine nüchterne Halle für die Ge-
räte und Spezialfahrzeuge des
Strasseninspektorats. So betrach-
tet treten Stil undNutzung ausei-
nander. So entsteht ein postmo-
dernes Spiel mit Mehrdeutigkei-
ten und Täuschungen.

Hitzehotspot statt Klimaoase
Solche interpretatorischen Kap-
riolen sind derArchitektin Mela-
nie Zumbrunn zuständigenBüro
Walser ZumbrunnWäckerli eher
fremd. Sie hat einen pragmati-
schen Zugang: «Wir haben uns
vonden alten SBB-Cargo-Schup-
pen inspirieren lassen», sagt sie.
Die rotbraunen diagonalen Lat-
tenmuster auf den Hallentoren
stabilisieren die grossen Flächen,
und die silberfarbene Grundie-
rung unterstützt das Vergrauen
desHolzes. Praktische Lösungen
also, keine kapriziösen Einfälle.
Selbst die innovative Fotovolta-
ikanlage auf dem Dach, die aus
einzelnen Ziegeln besteht, hat
denkmalpflegerischenCharakter.

Sie würde auch bestens auf eine
Dachlandschaft in der Kernzone
passen. Eigentlich eine perfekte
Hommage an die Vergangenheit,
meinte ein Architekt. Eigentlich.

Im Parlament war von ei-
nem «städtebaulichen Gewinn»
die Rede. Man freue sich, dass
das «Ganze begrünt und entsie-
gelt»werde. In diesemPunkt ent-
täuscht der Revierstützpunkt al-
lerdings. Die im Bauprogramm
geforderte «Stärkung der Gar-
tenstadtqualitäten» wird nur an
den Rändern knapp eingehalten.
Projektleiterin Karin Frei insis-
tiert jedoch: «Unsere Massnah-
men sind eineVerbesserung.Vor-

herwaralles versiegelt.» Doch im
grossflächigenHof dominiert aus
betrieblichen Gründen weiter-
hin schwarzerAsphalt – imSom-
merein klassischerHitzehotspot.
«Wegen Altlasten auf dem be-
nachbarten und dem städtischen
Grundstück und weil das Was-
ser hier schlecht versickert, war
eine klimafreundlicheOase leider
nicht realisierbar», sagt Stadtbau-
meister Jens Andersen. Die Par-
zelle grenzt an eine ehemalige
Deponie in einer alten Kiesgru-
be,wo auchgiftigerGiessereisand
vergrabenwurde.MehrereUnter-
suchungenhattendieVerschmut-
zung allerdings als relativ unbe-
denklich eingestuft. Eine weite-
re Untersuchung läuft derzeit.

Platz zumVergeuden?
Baukosten sind ein Dauerbren-
ner.Auch damals, als das Projekt
im Grossen Gemeinderat disku-
tiertwurde.Beispielsweisewurde
der vergleichsweise hohe Kubik-
meterpreis kritisiert. Die unter-
nutzte Bebauung war allerdings
kein Thema, was angesichts der
knappen Landreserven und des
Verdichtungsdrucks erstaunt.Auf
der Parzelle wäre auch Wohnen
möglich. Sie nur gewerblich und
mit so tieferAusnützung zuüber-
bauen, sei eigentlich nur schwer
nachvollziehbar,meint ein Immo-

bilienfachmann.Stadtbaumeister
Andersen sagt, erwolle das nicht
bestreiten, gebe aber zu beden-
ken: «Erstens ist das Ertragsden-
kennochnicht überall angekom-
men, und zweitens reichen die
Anfänge des Projektes etwa sie-
ben Jahre zurück. Dawar das Be-
wusstsein für die Bodenknapp-
heit noch nicht so ausgeprägt.
Wohnungengab es ja genügend.»

Park statt Asphalt?
Inzwischen sieht es anders aus.
Die Stadt steht unter Verdich-
tungsdruck. Bis 2040 wächst sie
gemäss Prognosen auf 140’000
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner an. Vor diesem Hintergrund
formuliert Andersen nun unter-
schiedliche Szenarien für die un-
ternutzte Parzelle inderQuartier-
erhaltungszone.«Mankönntesich
hieraberauch einenParkvorstel-
len, denn die Verdichtung rund-
herum wird sich in den nächs-
ten Jahrzehnten verschärfen. Da
ist der Freiraum wichtig. Denk-
bar wäre aber auch, die Parzelle
nachträglichnoch zuverdichten.»

Inzwischen blickt die Stadt
strategischweiter voraus. Sie er-
fasst alle städtischen Parzellen,
analysiert deren Entwicklungs-
potenzial und koordiniert sich
intern. Auch die Zusammenar-
beit mit Privaten ist laut Ander-

sen einThema. Für die Kiesstras-
se 4 komme das neue Planungs-
tool der Stadt leider sieben Jahre
zu spät, kritisiert der Immobili-
enexperte, der nicht namentlich
genanntwerdenwill. Studien ge-
nügten nicht. Auf solchen Area-
len müsse man sich von Anfang
an mit allen Besitzern an einen
Tisch setzen.

Eine Umfrage zum Artikel finden
Sie auf www.landbote.ch.

Ein Hingucker – aber am falschen Ort
Architekturkritik Die Architektur des neuen Revierstützpunktes in Veltheimwird gelobt.
Weniger durchdacht ist die Hofgestaltung. Und fraglich ist vor allem die Nutzung dieser wertvollen Parzelle überhaupt.

Retrolook, schön gemacht: Aber ist ein Revierstützpunkt auf einem solch zentral gelegenen Areal nicht verschenkt?

Der neue Revierstützpunkt ist funktional und hat Stil. Scheunentore mit Karo-Lattenmuster: Auch das sticht ins Auge. Der silberfarbene Anstrich unterstützt das Vergrauen der Fassade.

www.bauhaus.ch
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